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Verordnung
Uber die Berufsausbildung
zum Zahnarzthelfer/zur Zahnarzthelferin
(Zahnarzthelfer-Ausbildungsverordnung -
ZahnarztHAusbV)*)
Vom 19. Januar 1989

Auf Grund des § 25 des Berufsbildungsgesetzes vom 14. August 1969 (BGBI. | S.
1112), der zuletzt durch § 25 Nr. 1 des Gesetzes vom 24. August 1976 (BGBI. | S.
2525) geandert worden ist, wird im Einvernehmen mit dem Bundesminister fiir Bil-
dung und Wissenschaft verordnet:

§1
Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes
Der Ausbildungsberuf Zahnarzthelfer/Zahnarzthelferin wird staatlich anerkannt.
§2
Ausbildungsdauer
Die Ausbildung dauert drei Jahre.
§3
Berufsfeldbreite Grundbildung

Die Ausbildung im ersten Ausbildungsjahr vermittelt eine berufsfeldbreite Grundbil-
dung, wenn die betriebliche Ausbildung nach dieser Verordnung und die Ausbildung
in der Berufsschule nach den landesrechtlichen Vorschriften Gber das Berufsgrund-
bildungsjahr erfolgen.

§4
Ausbildungsberufsbild

Gegenstand der Berufsbildung sind mindestens die folgenden Fertigkeiten und
Kenntnisse:

1. Kenntnisse Uber das Gesundheitswesen und die Zahnarztpraxis,
2. Arbeitsschutz, Umweltschutz und rationelle Energieverwendung,
3. MaRnahmen der Arbeits- und Praxishygiene,

4. Anwenden und Pflegen medizinischer Gerate und Instrumente der Zahnarzt-
praxis,

*) Diese Rechtsverordnung ist eine Ausbildungsordnung fiir die betriebliche Ausbildung im Sinne
des § 25 des Berufsbildungsgesetzes.
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5. Anwenden von Réntgenstrahlen in der Zahnarztpraxis,
6. Betreuen von Patienten in der Zahnarztpraxis,
7. Hilfeleistungen bei Zwischenfallen,

8. Ausfiihren begleitender MaRnahmen bei der Behandlung unter Anleitung und
Aufsicht des Zahnarztes,

9. Durchfuhren von Arbeiten im Zahnarztlabor,
10. Umgehen mit Arznei- und Heilmitteln,

11. Anwenden von medizinischen Fachausdricken und Grundkenntnissen Uber
Krankheiten,

12. Anatomie, Physiologie und Pathologie,

13. Durchfiihren von Prophylaxe-Mal3hahmen,

14. Organisieren der Praxisablaufe einschlieRlich Textverarbeitung,
15. Durchfiihren des Abrechnungswesens,

16. Durchfiihren von Verwaltungsarbeiten,

17. Umgehen mit Bestimmungen der Sozialgesetzgebung.

§5
Ausbildungsrahmenplan

Die Fertigkeiten und Kenntnisse nach § 4 sollen nach der in der Anlage flr die
berufliche Grundbildung und fur die berufliche Fachbildung enthaltenen Anleitung
zur sachlichen und zeitlichen Gliederung der Berufsausbildung (Ausbildungs-
rahmenplan) vermittelt werden. Eine von dem Ausbildungsrahmenplan innerhalb
der beruflichen Fachbildung abweichende sachliche und zeitliche Gliederung des
Ausbildungsinhaltes ist insbesondere zulassig, soweit betriebspraktische Beson-
derheiten die Abweichung erfordern.

§6
Ausbildungsplan

Der Ausbildende hat unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplanes fur den
Auszubildenden einen Ausbildungsplan zu erstellen.

§7
Berichtsheft

Der Auszubildende hat ein Berichtsheft in Form eines Ausbildungsnachweises zu
flhren. Ihm ist Gelegenheit zu geben, das Berichtsheft wahrend der Ausbildungs-
zeit zu fuhren. Der Ausbildende hat das Berichtsheft regelmafig durchzusehen.

§8
Zwischenpriifung
(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprifung durchzufihren.
Sie soll vor dem Ende des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden.
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(2) Die Zwischenprifung erstreckt sich auf die in der Anlage fur das erste Ausbil-
dungsjahr und die unter den laufenden Nummern 2, 3, 10, 12 und 13 fUr das zweite
Ausbildungsjahr aufgefuhrten Fertigkeiten und Kenntnisse sowie den im Berufs-
schulunterricht entsprechend den Rahmenlehrplanen zu vermittelnden Lehrstoff, so-
weit er fir die Berufsausbildung wesentlich ist.

(3) Die Zwischenprifung ist schriftich anhand praxisbezogener Falle oder Aufga-
benininsgesamt héchstens 120 Minuten in den folgenden Prufungsgebieten durch-
zufuhren:

Gesundheitswesen,

Hygiene,

Gerate und Instrumente,

Anatomie, Physiologie,

Praxisorganisation,

Grundlagen der Sozialgesetzgebung und des Abrechnungswesens.

Die Prufungsdauer kann insbesondere unterschritten werden, soweit die schriftliche
Prufung in programmierter Form durchgefthrt wird.

§9
AbschluBpriifung
(1) Die AbschluRprifung erstreckt sich auf die in der Anlage aufgefiihrten Fertigkeiten
und Kenntnisse sowie auf den im Berufsschulunterricht vermittelten Lehrstoff, soweit
er fur die Berufsausbildung wesentlich ist.
(2) Die Prufung ist in den Prufungsfachern Fachbereich Zahnmedizin, Abrechnungs-
wesen und Verwaltung sowie Wirtschafts- und Sozialkunde schriftich und im Prifungs-
fach Praktische Ubungen mindiich durchzuftihren.
(3) Far die schriftiche Prifung kommen Fragen und Aufgaben insbesondere aus fol-
genden Gebieten in Betracht:
1.im Prifungsfach Fachbereich Zahnmedizin:
a) Hygiene, Arbeits- und Umweltschutz,
b) Materialien,
¢) Arznei- und Heilmittel,
d) Anatomie, Physiologie, Pathologie,
e) Prophylaxe,
f) Réntgen- und Strahlenschutz;
2.im Prufungsfach Abrechnungswesen und Verwaltung:
a) Behandlungsausweis,
b) Heil- und Kostenplan,
c) Privatliquidation,
d) Rechnungswesen und Zahlungsverkehr,
e) Praxisorganisation,
f) Grundkenntnisse von fachbezogenen Rechtsvorschriften;
3. im Prafungsfach Wirtschafts- und Sozialkunde:
allgemeine wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhange der Berufs-
und Arbeitswelt.
Die Fragen und Aufgaben sollen vorwiegend praxisbezogene Falle beriicksichtigen.

S o
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(4) Im Prufungsfach Praktische Ubungen soll der Prifling bei der Bearbeitung prakti-
scher Vorgange zeigen, dal} er technische, medizinische und verwaltungsmafige Zu-
sammenhange einer Zahnarztpraxis versteht und praktische Aufgaben Iésen kann.
Es kommen Fragen und Aufgaben insbesondere aus folgenden Gebieten in Be-
tracht:

a) Patientenbetreuung,

b) Behandlungsablauf und Instrumenteneinsatz,

c) Desinfektion, Sterilisation,

d) Anwendung und Pflege medizinischer Gerate,

e) ProphylaxemalRnahmen,

f) Abwickeln von Verwaltungsarbeiten einschlief3lich Textverarbeitung,
g) Kenntnisse im Strahlenschutz im Sinne der Réntgenverordnung.

(5) Far die schriftliche Prifung ist von folgenden zeitlichen Héchstwerten auszuge-
hen:
1. im Prufungsfach Fachbereich Zahnmedizin 150 Minuten,
2. im Prufungsfach Abrechnungswesen und Verwaltung 150 Minuten,
3. im Prufungsfach Wirtschafts- und Sozialkunde 45 Minuten.
Die Prifungsdauer kann insbesondere unterschritten werden, soweit die schriftli-
che Prifung in programmierter Form durchgefuhrt wird.

(6) Die Prufung im Prufungsfach Praktische Ubungen soll fiir den einzelnen Prifling
nicht langer als 45 Minuten dauern.

(7) Die schriftiche Prufung ist auf Antrag des Priflings oder nach Ermessen des
Prufungsausschusses in einzelnen Fachern durch eine mindliche Prifung zu er-
ganzen, wenn dies flr das Bestehen der Prufung den Ausschlag geben kann.
Schriftliche und mundliche Prifung haben das gleiche Gewicht.

(8) Bei der Ermittlung des Gesamtergebnisses haben die Prufungsfacher das glei-
che Gewicht.

(9) Zum Bestehen der AbschluRprifung missen im Gesamtergebnis und im Durch-
schnitt der Prifungsergebnisse fur die Prufungsfacher Fachbereich Zahnmedizin so-
wie Abrechnungswesen und Verwaltung mindestens ausreichende Leistungen er-
bracht werden. Werden die Prufungsleistungen in mindestens einem Prifungsfach
mit ungenlgend oder in mindestens drei Prifungsfachern mit mangelhaft bewertet,
so ist die Prufung nicht bestanden.
§10
Aufhebung von Vorschriften

Die bisher festgelegten Berufsbilder, Berufsbildungsplane und Prifungsanforderun-
gen fur die Lehrberufe, Anlernberufe und vergleichbar geregelten Ausbildungsberu-
fe, die in dieser Verordnung geregelt sind, insbesondere fiir die Ausbildungsberufe
Zahnarzthelferin und zahnarztliche Helferin, sind vorbehaltlich des § 11 nicht mehr
anzuwenden.

§11
Ubergangsregelungen
Auf Berufsausbildungsverhéltnisse, die bei Inkrafttreten dieser Verordnung beste-
hen, sind die bisherigen Vorschriften weiter anzuwenden, es sei denn, die Vertrags-
parteien vereinbaren die Anwendung der Vorschriften dieser Verordnung.
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§12

Berlin-Klausel

Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten Uberleitungsgesetzes in Verbindung

mit § 112 des Berufsbildungsgesetzes auch im Land Berlin.

§13
Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am 1. August 1989 in Kraft.

Bonn, den 19. Januar 1989

Der Bundesminister
fur Jugend, Familie, Frauen und Gesundheit

Ursula Lehr

ZAK 18.2.5




Anlage
(zu§5)

Ausbildungsrahmenplan
fir die Berufsausbildung zum Zahnarzthelfer/zur Zahnarzthelferin

Abschnitt 1: Berufliche Grundbildung im ersten Ausbildungsjahr

zeitliche Richtwerte

I_Nfd. Teil dbes Aqu_l'IJ(i::dungs- zu vermittell<nde tF(_er‘cigkeiten und inWochen im ersten
r. erufsbildes enntnisse Ausbildungsjahr
1 2 3 4

1 | Kenntnisse Uber das a) Aufgaben und Grundlagen der Or-
Gesundheitswesen und ganisation des Gesundheitswe-
die Zahnarztpraxis sens und dessen Einordnung in
(§4Nr. 1) das Gesamtsystem der sozialen

Sicherung beschreiben

b) die Grundlagen der gesetzlichen
Krankenversicherung beschreiben

c) die Stellung der Zahnarztpraxis im
Gesundheitswesen erlautern

d) Aufgaben und Funktionsbereiche
der Zahnarztpraxis erlautern

e) die in der ausbildenden Zahnarzt-
praxis geltenden Regelungen tber 6
Arbeitszeit, Vollmachten und Wei-
sungsbefugnisse beschreben

f) fur Zahnarzthelfer/Zahnarzthelfe-
rinnen geltende arbeits- und tarif-
rechtliche Regelungen beschrei-
ben

g) die fur die Zahnarztpraxis wesent-
lichen Rechtsvorschriften nennen
und beachten

h) Inhalte der Ausbildungsordnung
und den betrieblichen Ausbildungs-
plan beschreiben

2 | Arbeitsschutz, a) Vorschriften zum Schutz der Ge-
Umweltschutz und sundheit am Arbeitsplatz, insbe-
rationelle Energie- sondere Unfallverhttungsvor-
verwendung schriften, beachten
(§4Nr.2) b) Verhaltensregeln im Brandfall nen-

nen und MaRnahmen zur Brand-
bekampfung ergreifen

c) MaRnahmen des Strahlenschutzes
beschreiben
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Lfd.
Nr.

Teil des Ausbildungs-
berufsbildes

zu vermittelnde Fertigkeiten und
Kenntnisse

zeitliche Richtwerte
inWochen im ersten
Ausbildungsjahr

2

3

4

d) berufsbezogene mogliche Ursa-
chen der Umweltbelastung be-
schreiben

e) MaRnahmen zur Sammlung, La-
gerung und Entsorgung von Abfal-
len unter Beachtung der ein-
schlagigen Vorschriften, insbeson-
dere des Umwelt- und Seuchen-
schutzes, ergreifen

f) die in der ausbildenden Zahn-
arztpraxis verwendeten Energie-
arten nennen und Mdoglichkeiten
rationeller Energieverwendung
im beruflichen Einwirkungs- und
Beobachtungsbereich anfiihren

wahrend der
gesamten Ausbil-
dungszeit zu
vermitteln

MaRnahmen der
Arbeits- und Praxis-
hygiene

(§4 Nr. 3)

a) Grundsétze der Hygiene, insbe-
sondere der Praxis-, Arbeitsplatz-
und personlichen Hygiene, erklaren

b) Infektionsquellen und Infektionsge-
fahren in der Praxis beschreiben

c) MaRnahmen zur Verhinderung der
Ubertragung von Infektionskrank-
heiten unter Anleitung durchfiihren

d) HygienemaRnahmen auf der
Grundlage des Hygieneplanes un-
ter Anleitung durchfuhren

10

Betreuen von Patien-
ten in der Zahnarz-
tpraxis

(§ 4 Nr. 6)

a) die besondere Situation der Pa-
tienten beim Aufsuchen einer Zahn-
arztpraxis beschreiben

b) Grundsétze der Patientenbetreu-
ung beschreiben

Hilfeleistungen bei
Zwischenfallen
(§4Nr.7)

a) MaRRnahmen bei Unfallen in der
Zahnarztpraxis beschreiben und
Hilfe leisten

b) MaRnahmen der Ersten Hilfe durch-
fihren
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Lfd. | Teil des Ausbildungs- zu vermittelnde Fertigkeiten und z eitiche RI-C hiwerte
. ; in Wochen im ersten
Nr. berufsbildes Kenntnisse Ausbildungsjahr
1 2 3 4
6 | Anwenden von a) Grundbegriffe der medizinischen
medizinischen Fach- Terminologie nennen und ge-
ausdriicken und brauchliche Fachausdricke und
Grundkenntnissen AbkuUrzungen anwenden
Uber Krankheiten b) wichtige duRere und innere Krank-
(§4 Nr. 11) heitsursachen nennen 7
c) wesentliche Ubertragbare Krank-
heiten und deren Hautsymptome
beschreiben
7 | Anatomie, Physiologie | a) Aufbau und Funktion des Kérpers
und Pathologie in Grundzugen beschreiben
(§ 4 Nr. 12) b) Aufbau des Zahnes und des Zahn-
halteapparates erklaren 8
c) Aufbau und Funktion des Kauor-
ganes beschreiben
8 | Organisieren der Pra- a) Postein- und -ausgang bearbeiten
xisabldufe einschliel3- b) Telefongesprache abwickeln 2
lich Textverarbeitung
(§ 4 Nr. 14)
9 | Durchfuhren des Ab- a) die Gliederung des gesetzlichen
rechnungswesens Krankenversicherungssystems be-
(§ 4 Nr. 15) schreiben und sonstige Kostentra- 6
ger nennen
b) Grundlagen des Abrechnungswe-
sens beschreiben
10 | Umgehen mit Bestim- a) die grundlegende Struktur der So-
mungen der Sozialge- zialgesetzgebung beschreiben
setzgebung b) die Grundlagen der Renten- und 6
(§4 Nr. 17) Arbeitslosenversicherung beschrei-
ben
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Abschnitt Il: Berufliche Fachbildung im zweiten und dritten Ausbildungsjahr

zeitliche Richtwerte
in\Wochen im

Lfd. Teil des Ausbildungs- zu vermittelnde Fertigkeiten und zweiten und dritten
Nr. berufsbildes Kenntnisse Ausbildungsjahr
2 3
1 2 3 4

die in § 4 Nr. 2 aufge-

die in Abschnitt |, laufende Nummer

wahrend der

fuhrten Teile des Aus- | 2, Spalte 3 aufgefuhrten Fertigkeiten | gesamten
bildungsberufsbildes und Kenntnisse Ausbildungszeit zu
vermitteln
2 | MaRnahmen der a) HygienemalRnahmen auf der Grund-
Arbeits- und lage des Hygieneplanes beherr- 3
Praxishygiene schen
(§ 4 Nr. 3)
b) MaRRnahmen der Hygienekette be-
herrschen
c) die hygienische Wartung von Ge- 3
raten und Instrumenten beherr-
schen
3 | Anwenden und Pfle- a) Gerate und Instrumente der aus-
gen medizinischer Ge- bildenden Zahnarztpraxis beschrei-
rate und Instrumente ben
der Zahnarztpraxis b) Zweck, Funktionsweise, Anwen-
(§4 Nr. 4) dung, Pflege und Wartung ge- 3
brauchlicher Gerate und Instru-
mente beschreiben
c) Gerate und Instrumente pflegen
und warten
d) Fehler in der Funktionsweise von
Geraten und Instrumenten feststel-
len und MaRnahmen zu ihrer Be-
seitigung ergreifen
e) zahnmedizinische Gerate, mit Aus-
nahme von Diagnose- und Thera- 4
piegeraten, anwenden
f) begleitende MaRRnahmen unter
Anleitung und Aufsicht bei der An-
wendung von Diagnose- und The-
rapiegeraten ausfiuhren
4 | Anwenden von Rént- a) Uber physikalische und technische
genstrahlen in der Grundlagen der Erzeugung von Rént-
Zahnarztpraxis genstrahlen Auskunft geben
(§ 4 Nr. 5)
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Lfd.
Nr.

Teil des Ausbildungs-
berufsbildes

zu vermittelnde Fertigkeiten und
Kenntnisse

zeitliche Richtwerte
inWochen im
zweiten und dritten
Ausbildungsjahr

2 3

3

b) Aufbau und Funktionsweise von
Réntgenapparaten und -geraten
der Zahnarztpraxis beschreiben

c) strahlenbiologische Grundlagen
der Wirkung ionisierender Strah-
len beschreiben

d) Uber Begriffe und Fachausdrikke
bei der Anwendung von Réntgen-
strahlen Auskunft geben

e) Uber die fur die Zahnarztpraxis
wichtigen Bestimmungen und Richt-
linien Auskunft geben

f) MaRnahmen des Strahlenschutzes
fur Patienten und Personal durch-
fihren

g) intra- und extraorale Aufnahme-
techniken unter Berucksichtigung
von Spezialprojektionen, Panora-
maschicht- und Fernréntgenauf-
nahmen beschreiben

h) Aufnahmetechniken unter Anlei-
tung und Aufsicht des Zahnarztes
anwenden

i) Aufzeichnungs-, Belehrungs- und
Dokumentationspflichten beschrei-
ben; entsprechende MalRnahmen
durchfiihren

k) Dunkelkammerarbeiten durchfih-
ren

i) Uber MaRnahmen zur Fehlerana-
lyse und Qualitatssicherung Aus-
kunft geben

Betreuen von Patienten
in der Zahnarztpraxis
(§ 4 Nr. 6)
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a) Méglichkeiten der Patientenfih-
rung unter psychologischen Ge-
sichtspunkten beschreiben

b) die Situation des Patienten am Te-
lefon und im persénlichen Ge-
sprach einschatzen; fallgerecht
entscheiden

c) Patienten situationsgerecht betreu-
en
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Lfd.
Nr.

Teil des Ausbildungs-
berufsbildes

zu vermittelnde Fertigkeiten und
Kenntnisse

zeitliche Richtwerte
in\Wochen im
zweiten und dritten
Ausbildungsjahr

2 3

3

d) Besonderheiten im Umgang mit
Kindern, alteren Patienten und Be-
hinderten beschreiben und beriick-
sichtigen

Hilfeleistungen bei
Zwischenfallen
(§4Nr.7)

a) bedrohliche Zustande bei Patien-
ten erkennen wund Sofort-
mafRnahmen veranlassen

b) bei MaRnahmen des Zahnarztes in
Notfallsituationen mitwirken

Ausfuhren begleiten-
der MaRnahmen bei
der Behandlung unter
Anleitung und Aufsicht
des Zahnarztes

(§ 4 Nr. 8)

a) Behandlungsablauf und Instrumen-
teneinsatz in allen zahnmedizini-
schen Bereichen, insbesondere bei
konservierenden, chirurgischen,
prothetischen, kieferorthopadi-
schen und parodontologischen Maf3-
nahmen, erklaren

b) begleitende MaRnahmen bei der
Behandlung durchfiihren:

- Patienten lagern

-Befund nach Diktat aufnehmen

- Arbeitsfeld freihalten

- Absaugtechniken anwenden

- Vierhandtechniken anwenden

-bei der Vorbereitung der Abform-
ung mitwirken

c) Eigenschaften und Verarbeitung
der in der Zahnarztpraxis ge-
brauchlichen Materialien, insbe-
sondere Fullungs- und Abform-
materialien, beschreiben

d) die Verarbeitung von Fullungs- und
Abformmaterialien beherrschen

e) die Instrumentierung beherrschen
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zeitliche Richtwerte
in Wochen im

Lfd. | Teil des Ausbildungs- | zu vermittelnde Fertigkeiten und | zweiten und dritten

Nr. berufsbildes Kenntnisse Ausbildungsjahr

2 3

1 2 3 4

8 | Durchfuhren von a) Gerate und Materialien fir einfa-

Arbeiten im Zahnarzt- che Arbeiten im Zahnarztlabor be-

labor schreiben

(§4 Nr.9) b) die Herstellung von Modellen be- 3
schreiben

c) Hilfsmittel zur Abformung und Bis-
snahme beschreiben

d) einfache Hilfsmittel zur Abformung 3
und BiRnahme herstellen

9 | Umgehen mit Arznei- a) die Begriffe Arzneimittel, Betau-

und Heilmitteln bungsmittel, Heilmittel erklaren

(§ 4 Nr. 10) b) Voraussetzungen fur die Arznei-
mittelabgabe unter Berucksichti-
gung der einschlagigen Vorschrif- 2
ten beschreiben

c) Formen und Arten der Verabrei-
chung von Arzneimitteln beschrei-
ben

d) Wirkungen und wesentliche uner-
wulnschte Wirkungen in der Zahn-
arztpraxis verabreichter Arzneimit-
tel nennen

e) Arznei- und Heilmittel sowie Ver- 4
brauchsmaterialien unter Berick-
sichtigung der einschlagigen Vor-
schriften aufbewahren und hand-
haben sowie den Praxisbedarf
bevorraten

10 | Anatomie, Physiologie | a) Aufbau, Lage und Funktionsweise

und Pathologie der Organe und Organsysteme

(§4Nr.12) des Mund-, Kiefer- und Gesichts-
bereiches in Grundzigen be-
schreiben

b) Erkrankungen des Zahnes, des 8
Zahnhalteapparates und des Kau-
organs erklaren

c) Erkrankungen der Mundhéhle so-
wie Kiefer- und Stellungsanoma-
lien beschreiben
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Lfd.

Nr.

Teil des Ausbildungs-
berufsbildes

zu vermittelnde Fertigkeiten und
Kenntnisse

zeitliche Richtwerte
in Wochen im
zweiten und dritten
Ausbildungsjahr

2 3

3

d) den Lernzielen b) und c) diagnosti-
sche und therapeutische MafRnah-
men zuordnen

e) wesentliche Erkrankungen des
Kreislaufsystems, des Blutes und
der Atmungsorgane sowie Infekti-
onskrankheiten beschreiben

11

Durchftihren von Pro-
phylaxe-MaRnahmen
(§ 4 Nr. 13)

a) Méglichkeiten der Karies- und
Parodontalprophylaxe erklaren

b) Zahnputztechniken sowie Hilfsmit-
tel zur Mundhygiene und ihre An-
wendung beschreiben

c) Patienten Gber Mundhygiene infor-
mieren und instruieren sowie zur
Mundhygiene motivieren

d) MundhygienemalRnahmen Uber-
wachen; Belage sichtbar machen
und dokumentieren

12

Organisieren der Pra-
xisablaufe einschliel3-
lich Textverarbeitung
(§ 4 Nr. 14)

a) Schriftverkehr unter Einbeziehung
neuer Formen der Textverarbeitung
durchfiihren

b) Dokumentationen organisieren

c) Verfahren der Terminplanung sowie
Bestellsysteme erklaren

d) Praxisablaufe planen und Termine
vereinbaren

e) Vordrucke und Formulare unter-
schriftsfertig vorbereiten

f) Heil- und Kostenplane fir alle zahn-
arztlichen Behandlungsbereiche
unterschriftsfertig erstellen

13

Durchftihren des Ab-
rechnungswesens
(§ 4 Nr. 15)

a) Gebuhrenordnungen und ihre An-
wendungsbereiche beschreiben
b) zahnarztliche Leistungen Kosten-
tragern und Gebuhrenordnungs-

positionen zuordnen
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Lfd.
Nr.

Teil des Ausbildungs-
berufsbildes

zu vermittelnde Fertigkeiten und
Kenntnisse

zeitliche Richtwerte
inWochen im
zweiten und dritten
Ausbildungsjahr

2 3

3

c) Heil- und Kostenplane fur alle
zahnarztlichen Behandlungsbe-
reiche fur die Abrechnung vorbe-
reiten

d) die Abrechnung von erbrachten
Leistungen mit gesetzlichen Kran-
kenkassen und sonstigen Kosten-
tragern unter Anwendung der Ab-
rechnungsbestimmungen vorbe-
reiten

e) Ablauf der Abrechnungen orga-
nisieren und durchfthren

f) Rechnungen fur Selbstzahler er-
stellen

14

Durchfihren von
Verwaltungsarbeiten
(§ 4 Nr. 16)

a) Grundregeln der Buchfiuhrung in
der Zahnarztpraxis anwenden

b) Zahlungsvorgange abwickeln und
Uberwachen

c) Mahnverfahren einleiten

d) Vorschriften aus dem Kaufver-
tragsrecht bertcksichtigen

15

Umgehen mit Bestim-
mungen der Sozialge-
setzgebung
(§4Nr.17)

Bestimmungen der Sozialgesetzge-
bung in der Zahnarztpraxis anwenden

ZAK 18.2.14




	Verordnung über die Berufsausbildung zum Zahnarzthelfer/zur Zahnarzthelferin
	Anlage>  Ausbildungsrahmenplan


	Schaltfläche5: 


